
«Bekämpfung von Armut beginnt bei der 
Verbesserung der Bildungsmöglichkeiten» 
Vom 12. bis 16. März stattete Regierungsrätin Dominique Hasler dem plurinationalen Staat Bolivien einen Besuch ab. Bolivien ist  
bereits seit 1995 ein Schwerpunktland des LED im Rahmen der Internationalen Humanitären Zusammenarbeit und Entwicklung (IHZE).  

Aussenministerin Hasler legte 
den Schwerpunkt der Reise auf 
die Besichtigung der vom Liech-
tensteinischen Entwicklungs-
dienst (LED) unterstützen Pro-
jekte. Bei den Treffen mit Ver-
treterinnen und Vertretern 
staatlicher und lokaler Organisa-
tionen betonte sie die Notwen-
digkeit, die Anliegen des globa-
len Südens ernst zu nehmen und 
dessen Unterstützung aufrecht-
zuerhalten. Damit setzt Liech-
tenstein ein starkes Zeichen der 
anhaltenden Solidarität. 

Seit 1995 über 30 Millionen 
Franken eingesetzt 
Die Zusammenarbeit zwischen 
Liechtenstein und Bolivien 
reicht bereits fast drei Jahrzehn-
te in die Vergangenheit. Seit 
1995 ist der LED in Bolivien mit 
Entwicklungsprojekten aktiv 
und führte das Land neben 
Peru als eines seiner Schwer-
punktländer. Seither wurde die 
Zusammenarbeit schrittweise 
vertieft: Im Jahr 2003 wurde 
erstmals eine Vertretung des 
LED in Cochabamba eröffnet. 
Diese Vertretung wurde im Jahr 
2012 nach La Paz verlegt und 
fungiert seither als Koordinati-
onsbüro für die Projekte in Bo-
livien. Inhaltlich konzentrieren 
sich die vom LED unterstützten 
Projekte insbesondere auf den 
Bildungsbereich (interkulturelle 
zweisprachige Bildung sowie 
Berufsbildung) und die Ernäh-
rungssicherheit. Seit Beginn 
des LED-Engagements in Boli-
vien wurden Projekte im Um-
fang von rund 32 Millionen 
Franken vor Ort unterstützt. 

Armutsbekämpfung und 
Berufsbildung im Fokus 
Im Rahmen der Projektreise 
besuchte Aussenministerin Do-
minique Hasler insgesamt drei 
Projekte in den Departementen 
Potosí und Chuquisaca, welche 
von Partnerorganisationen des 
LED vor Ort umgesetzt werden. 

In San Pedro de Macha im 
Departement Potosí hatte Aus-
senministerin Hasler die Gele-
genheit, ein Projekt kennenzu- 
lernen, welches einen umfas-
senden Beitrag zur Armutsbe-
kämpfung und Nahrungssouve-
ränität leistet und somit die Le-
bensumstände der Projektteil- 
nehmenden nachhaltig verbes-
sert. Bauernfamilien werden im 
Rahmen des Projekts in der  
Anwendung von nachhalti- 
gen und resilienten Landwirt-
schaftspraktiken unterstützt, 
was wiederum ihre beruflichen 
Perspektiven auf dem Land ver-
bessert. Die ökologische land-
wirtschaftliche Produktion so-
wie die Unterstützung von Ar-
beitsmigranten bilden einen 
weiteren Fokus dieses Projekts, 
von welchem insgesamt rund 
2700 Menschen profitieren. 

In der Gemeinde Tomina 
des Departements Chuquisaca 
stand ein Besuch des «Instituto 
Técnico Superior (ITS) José 
Marti» auf dem Programm. Im 
Rahmen eines Berufsbildungs-

projekts werden hier mehrere 
Sekundarschulen in den Depar-
tementen Santa Cruz und Chu-
quisaca in den Bereichen Land- 
und Viehwirtschaft, Lebens-
mittelverarbeitung, Textilher-
stellung sowie Informatik un-
terstützt. Dabei erhalten sie  
Unterstützung in der Ausstat-
tung der Schule und bei der 
Schulung der Lehrkräfte. Eben-

falls wird auch die Matura 
durch die Integration einer  
Berufsbildungskomponente ge-
stärkt. Zudem werden eine 
technische Hochschule im Auf-
bau und der Durchführung des 
Studienganges zu technischen 
Bewässerungssystemen unter-
stützt. Durch dieses Projekt 
werden rund 600 Schülerin-
nen und Schüler sowie 150 Stu-

dierende der technischen 
Fachhochschule, 400 Produ-
zenten und 75 Lehrpersonen 
erreicht. 

Schliesslich konnte sich 
Aussenministerin Hasler in der 
Gemeinde Yotala des Departe-
ments Chuquisaca ein Bild von 
einem Projekt zur Förderung 
nachhaltiger Bildungsprozesse 
für Jugendliche und Erwachse-

ne machen. Der LED unter-
stützt mit dem Projekt die staat-
lich anerkannte Berufsschule 
«Centro de Formación Integral 
Rural Vera», die eine grosse Be-
deutung für die ländlichen Be-
wohnerinnen und Bewohner 
Chuquisacas hat. Das Projekt 
beinhaltet insbesondere die Fi-
nanzierung des Agroökologie-
zentrums mit den zwei Berufs-
lehrgängen «hydroponischer 
Gemüseanbau» sowie «Bewäs-
serungstechnik». Des Weiteren 
werden kürzere Weiterbil-
dungskurse für Landwirtinnen 
und Landwirte aus der Umge-
bung angeboten. Die Verbesse-
rung ihrer Anbau- und Bewäs-
serungstechniken ermöglicht 
den geschulten Produzentin-
nen und Produzenten sowie ih-
ren Familien eine signifikante 
Verbesserung ihres Einkom-
mens. Begünstigt sind dadurch 
rund 600 Schülerinnen und 
Schüler, 200 Erwachsene sowie 
40 Lehrpersonen. 

Hasler zeigte sich überzeugt 
von der nachhaltigen Wirkung 
der vom LED unterstützen Pro-
jekte: «Die Bekämpfung von 
Armut beginnt bei der Verbes-
serung der Bildungsmöglich-
keiten für die breite Bevölke-
rung. Insbesondere die berufli-
che Bildung spielt dabei eine 
besonders wichtige Rolle, wie 
wir auch aus eigener Erfahrung 
in Liechtenstein wissen. Die 
vom LED unterstützten Projek-
te setzen an der richtigen Stelle 
an und leisten einen langfristi-
gen Beitrag zur nachhaltigen 
Entwicklung Boliviens.» 

Gespräche mit staatlichen 
und lokalen Behörden 
Bereits zu Beginn der Reise wur-
de Dominique Hasler vom Gou-
verneur des Departements Chu-
quisaca, Damian Condori, sowie 
vom Bürgermeister der Stadt 
Sucre, Herrn Enrique Leaño, 
empfangen. Dabei wurde die 
grosse Wertschätzung für das 
liechtensteinische Engagement 
zum Ausdruck gebracht und 
dessen Relevanz für die Ent-
wicklung der Region hervorge-
hoben. Regierungsrätin Hasler 
bedankte sich im Gegenzug für 
die politische Unterstützung der 
Projekte sowie für die enge Zu-
sammenarbeit zwischen den 
Behörden und den Projektpart-
nern. 

In La Paz fand zunächst ein 
Besuch bei der Schweizer Bot-
schaft in Bolivien statt, wo sich 
Regierungsrätin Hasler mit Bot-
schafterin Dr. Edita Vokral zu 
einem Austausch traf. Ausser-
dem organisierte die Schweizer 
Botschaft einen Empfang, an 
welchem hochrangige Vertrete-
rinnen und Vertreter boliviani-
scher Behörden sowie eine Rei-
he von Botschafterinnen und 
Botschaftern anwesend waren. 
Der Anlass wurde insbesondere 
dafür genutzt, um die Sichtbar-
keit des liechtensteinischen En-
gagements vor Ort sowie die 
weitere Vernetzung des LED in 
Bolivien zu stärken. 

Am Donnerstag, 16. März, 
fand ein Arbeitsgespräch mit 
Aussenminister Rogelio Mayta 
in La Paz statt. Im Zentrum die-
ses Gesprächs standen insbe-
sondere die langjährige bilate-
rale Zusammenarbeit sowie die 
Möglichkeiten einer weiteren 
Vertiefung der Zusammenar-
beit. Regierungsrätin Hasler 
brachte dabei insbesondere 
Liechtensteins Wunsch zum 
Abschluss einer bilateralen Ko-
operationsvereinbarung zum 
Ausdruck, mit welcher die bis-
herige Zusammenarbeit forma-
lisiert werden soll und der LED 
als staatlicher Geber registriert 
werden soll. Zudem wurden ak-
tuelle Themen von globaler Be-
deutung thematisiert und die 
Notwendigkeit eines starken 
Multilateralismus betont. Ins-
besondere setzt sich Liechten-
stein dafür ein, dass der Ukrai-
ne-Krieg nicht dazu führt, dass 
die Unterstützung für den glo-
balen Süden reduziert wird. Sie 
versicherte, dass Liechtenstein 
weiterhin in Bolivien präsent 
bleiben werde. 

Abschliessend fand auch 
ein Austausch mit Bildungsmi-
nister Edgar Pary statt, bei wel-
chem insbesondere die aktuelle 
Bildungspolitik Boliviens be-
sprochen wurde. Hierbei wurde 
betont, dass eine gute Zusam-
menarbeit mit dem Bildungs-
ministerium von grosser Be-
deutung für die Projekte des 
LED ist. (ikr)

Herzlicher Empfang beim Besuch einer Quechua-Gemeinde in San Pedro de Macha.

In der Hauptstadt Sucre wurde Dominique Hasler 
von Vertretern der Stadt sowie des Departements 
Chuquisaca als Ehrengast empfangen.

Ein Schüler erklärt Hasler, wie er alte Reifen zur 
Herstellung von Rucksäcken wiederverwendet.

Hydroponisches Anzuchtsystem: Hasler besucht 
das «Centro de Formación Integral Rural Vera».

Regierungsrätin Hasler wurde beim Besuch des 
vom LED unterstützten «Instituto Técnico Superior 
José Marti» in Tomina begrüsst.

Die Schweizer Botschafterin in Bolivien, Edita  
Vokral, empfing Hasler zu einem Austausch über 
die Situation in Bolivien.

Zwei Schüler des «Centro de Formación Integral 
Rural Vera» zeigen, wie sie mit einer eigenen  
Konstruktion aus Abfällen Biogas produzieren.
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